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Die Übersetzung von 1984
wird durch eine neue

Version ersetzt. Region 24

Von unserem Redakteur
Alexander Hettich

D ie einen nehmen mal einen
Apfel mit, andere ernten gan-
ze Bäume ab oder graben

Kartoffeln aus: Diebstahl auf
Äckern und in Obstplantagen ist für
Landwirte ein Dauerärgernis. Das
war auch in der zu Ende gehenden
Erntesaison nicht anders. Der Scha-
den für den einzelnen Bauern geht
in die Tausende. Bei der Polizei in
der Region wird nur ein Bruchteil
der Fälle aktenkundig, aber auch
hier geht die Tendenz nach oben.

Großer Stil Das war sicher kein
spontaner Einfall: Rund 600 Kilo-
gramm Äpfel haben Diebe vergan-
gene Woche in einer Obstanlage in
Bretzfeld-Rappach mitgehen lassen.
Solche offensichtlich geplanten Ak-
tionen sind die Ausnahme, Dieb-
stahl auf Äckern und Obstwiesen ist
die Regel, wie viele Bauern aus der
Region beklagen. „Bei den Erdbee-
ren ist es extrem“, berichtet Holger
Wagner, der einen Aussiedlerhof bei
Heilbronn-Böckingen bewirtschaf-
tet. Flugs fehlen fünf Kilogramm
Erdbeeren, zehn Kilogramm Kartof-

feln sind rasch ausgebuddelt. Bei
Reihen von Apfelbäumen „sind die
ersten zehn Meter zum Weg abge-
räumt“, sagt Wagner, der Jahr für
Jahr „mehrere Tausend Euro Scha-
den“ durch den Ernteklau beklagt.

Seine Zwetschgenbäume hat
Wagner früher eingezäunt, jetzt
lässt er es bleiben. Der Zaun sei um-
gerissen worden. Stellt er mal einen
Langfinger, sei das Unrechtsbe-
wusstsein nicht sehr ausgeprägt:
„Da hört man dann: Es steht ja kein
Schild da, dass man nichts mitneh-
men darf.“ Von ähnlichen Erfahrun-

gen berichtet Jürgen Thalmann, der
bei Gemmingen einen Obst- und Ge-
müsehof betreibt. Vor allem Nüsse
kommen kiloweise weg. „Das ist in
letzter Zeit ein Volkssport gewor-
den. Die Leute denken, was rum-
liegt, kann man mitnehmen.“ Das
gilt mitunter auch für Weintrauben.
Die Heuchelberg Weingärtner in
Schwaigern berichten aber von ei-
nem „relativ ruhigen Jahr“. Diebes-
züge wie in Vorjahren, als großflä-
chig Weinberge abgeräumt wurden,
seien bisher nicht vorgekommen.

Bei der Kartoffelernte fragen im-
mer wieder Sammler um Erlaubnis
und lesen liegen gebliebene Knollen
auf. Andere scheren sich nicht um
ein Einverständnis. Klar ist: Wer
Früchte von landwirtschaftlich oder
gärtnerisch genutzten Flächen mit-

gehen lässt, begeht einen Diebstahl.
Bis 1975 hieß das Mundraub, der
Begriff ist seither nicht mehr ge-
bräuchlich. Da der Wert der entwen-
deten Waren meist gering ist, wird
der Klau vom Acker nur dann ver-
folgt, wenn jemand Strafantrag
stellt. Die Dunkelziffer ist hoch.
Aber auch die Zahl der aktenkundi-
gen Fälle steigt an.

Statistik Verzeichnete die Polizei
beim Diebstahl von „Nahrungsmit-
teln und Ernteerzeugnissen“ im
Stadt- und Landkreis Heilbronn
2011 noch 98 Fälle, erreichte die Sta-
tistik im Vorjahr mit 283 einen vor-
läufigen Höchststand. Im laufenden
Jahr wurden bislang 160 solcher
Vergehen angezeigt. Ähnlich sieht
die Tendenz im Hohenlohekreis

aus, wenngleich auf niedrigem Ni-
veau. Kaum Beschwerden gibt es,
wenn die Bauern explizit auf das Ver-
trauen der Kundschaft setzen. Viele
Landwirte stellen Kühlschränke
oder kleine Regale mit Obst und Ge-

müse an den Wegrand. Der Kunde
bedient sich und wirft Geld in die
Kasse. Der Böckinger Holger Wag-
ner und seine Familie haben gleich
vier solcher Verkaufsstände: „Da ha-
ben wir eigentlich nie Probleme.“

Die Erntesaison ist fast vorbei, noch immer hängen in der Region verlockende Früchte. Einfach zugreifen ist aber verboten. Bauern klagen über Diebstahl. Foto: dpa
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„Die Leute denken, was rum-
liegt, kann man mitnehmen.“
Jürgen Thalmann
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Imageschaden
Der Rücktritt des Ehepaars Deger
aus dem Heilbronner DRK-Ortsver-
ein ist nicht nur ein weiteres Kapitel
in dem eh schon viel zu dicken Buch
der internen Konflikte dieses Ver-
eins. Das Duo stand in der Vergan-
genheit für vorbildliche ehrenamtli-
che Arbeit und nimmt nun die von
ihm getragene Sozialarbeit aus dem
Verein mit. Der Schnitt wird weh
tun. Der Ortsverein verliert eine sei-
ner wichtigen Säulen. Was bleibt,
sind die Bereitschaftsdienste, die Ju-
gendarbeit – und ein Imageschaden.
Weiteres Ungemach droht von einer
anhängigen Zivilklage des früheren
Materialverwalters gegen den Ver-
einsvorsitzenden. Schon seit Jahren
ist die Atmosphäre vergiftet, zerrei-
ben, lähmen und schwächen sich
Rotkreuzler in heftigen persönli-
chen Angriffen gegenseitig. Wie
passt das zum Verbandsmotto „Aus
Liebe zu den Menschen“?

Dabei hatte die Vereinsführung
noch bei der Mitgliederversamm-
lung im Sommer 2015 die Hand für
ein harmonischeres Miteinander
ausgestreckt. Nun muss die Chef-
etage nach dem bitteren Rückzug
der Degers einsehen, dass Gesten
der Versöhnung nicht ausreichen,
dass sie noch mehr Anstrengungen
unternehmen muss, um Brücken
über emotionale Abgründe zu schla-
gen. Noch so einen Verlust wird der
Verband jedenfalls schwer verkraf-
ten können.

Die Vereinsführung muss darum
endlich zu einem konstruktiveren
Miteinander zurückfinden. Schließ-
lich hat der Heilbronner DRK-Orts-
verein durch seine schiere Größe
Zugpferd- und Vorbildfunktion für
die gute Sache des Roten Kreuzes in
der gesamten Region.
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Der Austritt des Ehe-
paars Deger ist eine Zä-
sur für den Heilbronner
DRK-Ortsverein.

Von Helmut Buchholz

Gespannt auf die Zeit
ohne Durchgangsverkehr

Offizieller BaustarOffizieller BaustarOf t für Umgehungsstraße Nordhausen mit Minister Hert für Umgehungsstraße Nordhausen mit Minister Hert für Umgehungsstraße Nor mann

Von unserem Redakteur
Christian Gleichauf

NORDHEIM Fahren heute noch annä-
hernd 13 000 Fahrzeuge täglich
durch die enge Ortsdurchfahrt von
Nordhausen, sollen es im Frühjahr
2018 keine 2000 mehr sein. Gestern
stach der baden-württembergische
Verkehrsminister Winfried Her-
mann (Grüne) persönlich den Spa-
ten vor den Toren Nordhausens ein:
Damit beginnt der Bau der Ortsum-
fahrung offiziell. Sie kostet samt
Grundstückserwerb rund fünf Mil-
lionen Euro.

Neben Vertretern der Ämter, der
beteiligten Baufirmen und der CDU-
Landtagsabgeordneten Friedlinde
Gurr-Hirsch waren vor allem An-
wohner zum Spatenstich gekom-
men. So auch Anneliese Friz. Die 82-
Jährige kann sich noch erinnern,

wie es 1960 die ersten Pläne für eine
Umfahrung gegeben hatte. „Wir
warten schon sehr lange darauf.“
Und für die letzte Verzögerung habe
schließlich der jetzige Verkehrsmi-
nister gesorgt.

„Viele andere beneiden Sie um
dieses Projekt“, sagte Hermann
dann aber anschließend. Nach dem
aufwendigen Priorisierungsverfah-
ren sei klar geworden, dass Nord-
hausen zu den wenigen Kommunen
im Land gehören wird, die eine neue
Ortsumfahrung bekommen.

Unfälle Grundsätzlich habe sich das
Land entschieden, dass die meisten
Straßen erhalten und ausgebaut
werden sollen. Von Neubauten habe
man sich verabschiedet. Dennoch
räumte Hermann am Rande der Ver-
anstaltung auch ein, dass er inzwi-
schen mehr Spatenstiche vornehme

als seine Vorgänger. „Der Unter-
schied ist: Wir bauen auch.“ Regie-
rungspräsident Wolfgang Reimer zi-
tierte den Kinderchor, der die Gäste
mit einem originellen Lied empfan-
gen hatte: „Die Autos müssen fort –
das versuchen wir zu realisieren, zu-
mindest was den Durchgangsver-
kehr angeht.“ Auch zur Sicherheit
der Kinder im Ort. In den letzten
Jahren habe es 24 Unfälle mit eini-
gen Verletzten auf der rund einen Ki-
lometer langen Strecke gegeben.

Was die Umfahrung für den Ort
bedeutet, formulierte Nordheims
Bürgermeister Volker Schiek so:
„Was lange währt, wird hoffentlich

jetzt auch gut.“ Wer mit offenen Au-
gen durch Nordhausen fahre, sehe,
wie sehr der Ort unter dem Verkehr
gelitten hat. Die vor Jahren begon-
nene Ortskernsanierung wurde ab-
gebrochen. „Wir haben das Geld zu-
rückgeschickt und hoffen jetzt, dass
das Land uns nach Abschluss der Ar-
beiten wieder unterstützt.“

Der eigentliche Straßenbau be-
ginnt im Februar 2017 mit dem
Oberbodenabtrag. Zu Verkehrsbe-
schränkungen kommt es laut Regie-
rungspräsidium erst beim An-
schluss der Umgehungsstraße an
die K 2075 südwestlich und an die
alte L 1106 östlich von Nordhausen.

Baustart (von li.): Volker Schiek, Win-
fried Hermann, Wolfgang Reimer und
Friedlinde Gurr-Hirsch. Foto : Gleichauf HSt-Grafik, maps4news.com/©HERE 
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„Viele andere beneiden Sie
um dieses Projekt.“
Minister Winfried Hermann

Umsonst pflücken
Der Name bezeichnet das Gegenteil
von dem, was gemeint ist: Die Seite
mundraub.org sammelt Einträge
von Obstbäumen und Sträuchern,
die abgeerntet werden dürfen. Teil-
nehmer verpflichten sich nach bes-
tem Gewissen zu klären, ob keine Ei-
gentumsrechte verletzt sind. In der
Region Heilbronn führt die Platt-
form, die auch über die Rechtslage
aufklärt, Fundstellen auf. ah
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